
                                                                                                                                                       

 

HERZLICHE EINLADUNG ZUM  GOTTESDIENST  ZUR AMTSEINFÜHRUNG DES 

PFARRVORSTANDES der PFARRE RIED I. I. durch BISCHOF MANFRED SCHEUER
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Mit VERTRAUEN auf den GEIST GOTTES an den START!

PFARRE RIED IM INNKREIS   4910 Ried im Innkreis, Pfarrplatz 1, Büros im 1. Stock im PfarrZentrum Riedberg

LIEBE PFARRANGEHÖRIGE!
Als ich im Jahre 1999 zum Priester 
geweiht wurde, habe ich einen Spruch 
von Bischof Irenäus von Lyon gewählt, 
der im 2. Jh. n. Chr. gelebt hat und einmal 
folgendes gesagt hat: 
„DIE EHRE GOTTES IST DER
  LEBENDIGE MENSCH“
Dieser Spruch ist für mich neben dem 
Evangelium ein Leitgedanke, den ich 
versuche, in meine seelsorgliche Arbeit 
einfließen zu lassen. 
Seelsorge verstehe ich in erster Linie als 
Sorge für den Menschen, so wie ihn Gott 
geschaffen hat, mit seiner ganzen Ge-
schichte, mit dem was ihn bewegt, Freud 
und Leid, Trauer und Angst, Glück und 
Zufriedenheit.
In diesem Sinne wünsche ich uns als neue 
Pfarre ein gutes und lebendiges Miteinan-
der, begleitet vom Segen Gottes.
An dieser Stelle danke ich allen Haupt- & 
Ehrenamtlichen in den Pfarrgemeinden 
recht herzlich für ihren Einsatz im Dienst 
am Evangelium und an den Menschen!
                            Pfr. Wolfgang Schnölzer

PFARRER

LIEBE VERANTWORTLICHE IN  
DEN PFARRGEMEINDEN!
Die aktuellen Änderungen in den Struk-
turen der Diözese Linz stellen die größte 
Kirchenreform seit Joseph II. dar. 
Mir ist bewußt, dass die Auswirkungen 
dieser Reform für uns alle sehr herausfor-
dernd sind, dassVieles, was wir liebgewon-
nen haben, verändert wird und dass viel 
Neues auf uns zukommt.
Meine Rolle als Verwaltungsvorstand der 
Pfarre Ried im Innkreis sehe ich als unter-
stützende und helfende. Es sollen nur jene 
Tätigkeiten zentral durch die Pfarre ausge-
führt werden, die uns die Diözese vorgibt; 
die Erledigung aller anderen Tätigkeiten 
und Aufgaben soll in den Pfarrgemeinden 
vor Ort erfolgen, da nur hier die Kenntnis 
der lokalen Besonderheiten gegeben ist.
Reformen bedeuten immer auch  
Verunsicherung, bieten aber gleichzeitig 
die Chance auf einen Wandel, eine  
Weiterentwicklung. Nutzen wir diese 
Chance und freuen wir uns auf ein  
gemeinsames Arbeiten für unsere Kirche!

                        Mag. Eduard Jungwirth 

VERWALTUNGS-VORSTAND  PASTORAL-VORSTAND

GESCHÄTZTE MITCHRISTEN!
Jeder Wandel ist meist auch mit Ängsten 
verbunden, trägt jedoch das Potential in 
sich, die Gesellschaft im Positiven mitzu-
gestalten. Die Kirche ist davon nicht aus-
genommen. Die neue Pfarrstruktur ist not-
wendig, wenn Kirche und vor allem Glaube 
im Hier und Heute leb- und erfahrbar blei-
ben soll. Das II. Vatikanum hebt ein Bild 
von Kirche besonders heraus: die Kirche 
als Volk Gottes gemeinsam unterwegs. Der 
Glaube an die Botschaft Jesu sind dabei 
Kompass und unser festes Fundament. Er
macht sich fest in den vier Grundvollzügen 
oder vielmehr Grundaufträgen von Kirche:
Liturgie - den Glauben feiern
Verkündigung - vom Glauben erzählen
Gemeinschaftsdienst - gemeinsam    
    den Glauben feiern
Caritas - helfen - dem Glauben  
    Hände und Füße geben
So wünsche ich uns, dass das Gemeinsame 
über dem Trennenden steht und dass der 
Glaube in unserer Kirche durch die vier 
Grundaufträge gemeinsam von allen  
Getauften mitgetragen & mitgestaltet wird!
                                    Kurt Seifriedsberger


